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Wie schönStudieren indenNieder-
landen war, weiß Elisa Antz aus
Köln erst richtig zu schätzen, seit
sie wieder in Deutschland ist. In
Maastricht hat sie ihren Bachelor
in „Cultuurwetenschappen“ ge-
macht, in München absolviert sie
jetzt den Masterstudiengang. „In
Holland geht es mehr darum, dass
die Studenten den Stoff verstehen,
und nicht so sehr um Professoren-
brillanz“, urteilt die 23-Jährige.

Und in den Niederlanden stimmte
für sie auch die Arbeitsumgebung:
„Dort gibt esmehrArbeitsmateria-
lien für die Studenten in den Semi-
naren: Flatscreen-PCs, Scanner,
Beamer und Stereoanlage gehören
zur Standardausrüstung.“
Im vergangenen Jahr waren rund
535 000Studenten anden 14nieder-
ländischen Hochschulen und 44
Fachhochschulen eingeschrieben,
über 37 000 davon Ausländer. Die
Deutschen stellten mit rund 9 000
Studenten den größten Anteil.
„Wir gehen davon aus, dass es in
den kommenden Jahren noch
mehrwerden“, erzählt Peter Stegel-
mann, Chef des Bildungsberaters
Edu-Con, einer Anlaufstelle für
Holland-interessierte Studenten.
Kein Wunder: Ein Studium im na-
hen Holland gilt vielen Deutschen
inzwischen als interessante Alter-
native zum Büffeln in der Heimat.
DieniederländischenHochschu-

len werben durchaus aus egoisti-
schen Motiven für sich: Je mehr
Studenten eingeschrieben sind,
desto mehr Geld gibt es vom Staat.
Undweil man gut ausbildete Leute
gerne imLandbehaltenmöchte, be-
mühen sich die Holländer frühzei-
tig um Integration. So bieten die
meisten Universitäten im Vorfeld

Sprachkurse an. An den Hoge-
schoolen, den Niederländischen
Fachhochschulen, ist der Sprach-
unterricht sogar in den Lehrplan
eingebunden. Mittlerweile können
die Studenten aber auch unter
rund 1 000 englischsprachigen Stu-
dienangebotenwählen.
Die Studenten lernen in kleinen

Gruppenundmit großemPraxisbe-
zug, Gruppenarbeiten stehen auf
derTagesordnung. Ein anderer gro-
ßer Vorteil der niederländischen
Unis: Einen Numerus clausus gibt
es nicht. Besonders begehrte Studi-
engängewerden statt dessenmit ei-
nem Numerus fixus belegt: Die
Hochschulen wählen selbst eine
bestimmte Prozentzahl der Bewer-
ber nach eigenen Kriterien aus.
Auch finanziell kommenStuden-

ten in den Niederlanden unterm

Strich oft besser weg als in
Deutschland. Zum Beispiel als in
Nordrhein-Westfalen:AbSommer-
semester 2007 (Erstsemester ab
Wintersemester 2006/07) werden
dort 1 000 Euro Gebühren pro Stu-
dienjahr fällig. In den Niederlan-
den betragen die Studiengebühren
zwar 1 500 Euro, doch werden da-
von 900 Euro unter folgenden Be-
dingungen zurückerstattet: Der
Student muss EU-Bürger und un-
ter 30 sein, und er darf keine Studi-
enfinanzierung kassieren.Diese Fi-
nanzierung von bis zu 740 Euro im
Monat können Studenten beantra-
gen, die mindestens 32 Stunden im
Monat in den Niederlanden arbei-
ten. Diese Arbeitsverpflichtung
entfällt, wenn deren Eltern schon
einmal in das Sozialversicherungs-
system der Niederlande eingezahlt

haben. Die Niederländische Studi-
enfinanzierung ist aufgeteilt in ei-
nen Basisbetrag (Prestatiebeurs),
eine Aufstockung (Aanvullende-
beurs) und ein verzinslichesDarle-
hen. Der Basisbetrag beträgt 240
Euro proMonat.
Über eines müssen sich die Stu-

denten jedoch im Klaren sein: Das
Studium in den Niederlanden ist
durch Anwesenheitspflicht, klare
Vorgaben und ständige Leistungs-
kontrollen wesentlich verschulter
als hier zu Lande. Und üppig be-
messene Semesterferien wie in
Deutschland kennen unsere Nach-
barn auch nicht.

DANIELABEL

Wenig Geld, wenig Arbeit, wenige
Menschen – und die auch noch auf
viel Land verteilt. Das Bundesland
Mecklenburg-Vorpommern hat
riesige ökonomische Probleme.
Die Arbeitslosigkeit liegt bei über
20 Prozent, viele junge Leute su-
chen sich im Westen einen Job.
Vor allem kleine Gemeinden ban-
gen um ihre Zukunft, zumal die
Transferleistun-
genkünftig zurück-
gehen werden.
Doch in einigen

Dörfern kümmern
sich die Bürger
selbst darum, dass
ihr Dorf lebendig
bleibt. Wie erfolg-
reiche Gemeinden
funktionieren, untersuchen jetzt
Studenten der Universität Ros-
tock undderHochschuleNeubran-
denburg.
Die Idee für dasProjekt „Das so-

ziale und aktive Dorf“ entwickelte
das Landwirtschaftsministerium
zusammen mit der Universität.
Dem Ministerium ging es vor al-
lem um die Auszeichnung von
„Leuchttürmen“ im Land, der Uni
umPraxiserfahrungen für ihre Stu-
denten. Ziel ist es auch, zu erken-
nen, wie sich die optimale Kombi-
nation von wirtschaftlichen För-
dermitteln und Bürgereinsatz er-
reichen lässt. „Wir wollen heraus-
finden, wie die staatlichen Mittel,
die ja knapper werden, effizienter
eingesetzt werden können“,
macht Projektleiter Lutz La-
schewski vom Institut Manage-
ment ländlicher Räume deutlich.
Dabei spiele es auch eine Rolle,
wie ökonomische Effekte durch
die stärkere Einbindung der Zivil-
gesellschaft entstehen.
Fünf Gemeinden schafften es in

die engereAuswahl. Studenten der
Uni Rostock und der Hochschule
Neubrandenburg nahmen jeweils
ein Dorf unter die Lupe. Die bei-
den Rostocker Soziologiestuden-
tinnen Marie Carnein und Marita

Plötner untersuchen gemeinsam
dieDörfer Spornitz und Balow. Zu-
erstmussten sie ein soziologisches
Prüfraster entwickeln, um etwas
über das Selbstverständnis der
Dorfbewohner herauszufinden.
Daraus leiteten sie einen Frage-

bogen ab, den sie in ihren Gemein-
den verteilten. Außerdem nahmen
sie Kontakt mit den Vereinen auf
undvereinbartenBesuchs- undGe-
sprächstermine. Anfang Februar

verbrachten Car-
nein und Plötner
ein paar Tage in
Spornitz und Ba-
low, um sich vor
Ort ein Bild vom
Dorfleben zu ma-
chen. Sie setzten
sich etwa in eine
Gruppe, die sich

regelmäßig zum Platt snacken
trifft undbeobachteten dieDorfbe-
wohner im Gesangsverein. In Ba-
low deutet vieles darauf hin, dass
die Impulse für das aktive Dorfle-
ben von der rastlosen Bürgermeis-
terin kommen, in Spornitz von en-
gagierten Unternehmern. Ergeb-
nisse wird es im September geben,
wenn die Studenten auf der MeLa,
Mecklenburgs größter Landwirt-
schaftsausstellung, eine Broschüre
mit ihren Schlussfolgerungen prä-
sentieren.
Marie Carnein und Marita Plöt-

nerwollen das Projekt für ihreMa-
gisterarbeit nutzen. In der soll es
auch um die andere Seite der vor-
bildlichenDörfer gehen. „Es gibt ja
Menschen, die den sozialen Druck
zum Mitmachen in so einer akti-
ven Gemeinde nicht so toll fin-
den,“meintCarnein. „Mir reicht es
zum Beispiel, nur in zwei statt in
fünf Vereinen aktiv zu sein.“
Mit 14 500 Studierenden und

3 200 ist die Universität Rostock
ein großer Anziehungspunkt in
der Region. Sie ist die älteste Uni-
versität imOstseeraum.
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Zum Studium nach Holland

Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.auf.uni-rostock.de

Die Freie Universität Amsterdam gilt als attraktiver Studienort für deutsche Studenten.

Schulen können sich für
„Fit for Job“ bewerben
ZumdrittenMal können Schulen
beimbundesweiten Schulwettbe-
werb „Fit for Job“mitmachen. In
diesemWettbewerb zeichnen
dieWirtschaftsjuroren und der
Anbieter vonWeiterbildungen,
SRH Learnlife, allgemein bil-
dendeSchulen aus, die sich in be-
sondererWeise für die Vorberei-
tung der Schüler auf das Berufs-
leben einsetzen. Bewerben kön-
nen sich Hauptschulen, Real-
schulen und Gymnasienmit Pro-
jekten, die in den Unterricht The-
men ausWirtschaft und Arbeits-
welt integrieren oder engmit Un-
ternehmen zusammenarbeiten.
Dotiert ist dieserWettbewerb
mit 12 000 Euro. Einsende-
schluss ist der 30. Juni. | kes
www.fitforjob-schulpreis.de

Workshops für Graduierte
in Fulda
Auf derMesse „Trainee 2006“
können sich am 29. und 30. Mai
Absolventen kaufmännischer
und technischer Studiengänge
über die Einstiegs- undNach-
wuchsprogramme verschiede-
ner Unternehmen informieren.
Die Kandidaten und Unterneh-
men lernen sich in Präsentatio-
nen, einer Firmenmesse und in
Gesprächen kennen. Bewer-
bungsschluss für die „Trainee
2006“ ist der 24. April. | kes
www.access.de/trainee

Sozialwirte lernen in Nürnberg
Wirtschaftskompetenz
Die Evangelische Fachhoch-
schule Nürnberg bietet vomWin-
tersemester an ein Bachelorstu-
diumSozialwirt an. Die Vernet-
zung von sozialpädagogischer,
rechtlicher undwirtschaftlicher
Kompetenz soll zur Organisation
und Leitung sozialer Institutio-
nen befähigen. ImModul Be-
triebswirtschaftlehre werden un-
ter anderemMarketing und Per-
sonalmanagement gelehrt. Au-
ßerdem erhalten die Studenten
Einblick in die Grundlagen von
Controlling, Finanzierung und
Qualitätsmanagement. Bewer-
bungsfrist für das Studium ist
der 1. Mai bis 15. Juni. | kes
www.efh-nuernberg.de

Unser Dorf soll
lebendiger werden

Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.handelsblattmacht-
schule.de

Lehrmittelfreiheit für SieLehrmittelfreiheit für Sie
und Ihre Schüler ...

Ihr Fach. Einfach unser Thema.Wirtschaft!

praxisnahe Unterrichtsmaterialien zu aktuellen Wirtschaftsthemen
Texte und Grafiken sowie Tipps zur Methodik auf über 100 Seiten
fundiertes Wissen über ökonomische Zusammenhänge

Kostenloses Unterrichtsmaterial für Ihren Wirtschaftsunterricht:

„Handelsblatt macht Schule“, die Initiative zur Förderung der
ökonomischen Bildung an Schulen, wird unterstützt von:

Kostenlos
! Jetzt be

stellen unter:

www.handel
sblattmachtschu

le.de
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Industriekurier
DasHandelsblatt ist überregionales

Pflichtblatt aller acht deutschenWertpapierbörsen
und offizielles Veröffentlichungsorgan
derWarenterminbörseHannover
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„Schon 9 000 Deutsche

studieren in Holland – und

es werden noch mehr.“
Peter Stegelmann, Chef von Edu-Con


